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Tagesmitteltemperatur in Summe über dem österreichischen Durchschnitt. 
Jahresdurchschnittlich ist mit 851 mm Niederschlag2 zu rechnen (Periode 
1971-2015); der meiste Niederschlag tritt dabei zwischen Juli und August 
auf. In diesem Zeitraum besteht ebenso die größte Hochwassergefährdung.  

Das Gewässernetz setzt sich aus der Lavant, die das Lavanttal von 
Nordwesten nach Südosten durchfließt, dem Sommeraubach, 
Schirnitzbach, Mischlingbach und Bärenbach zusammen. Das gesamte 
Gemeindegebiet wird durch die Lavant entwässert. 

Auf dem Gemeindegebiet liegen zwei (über)regionale Wildtierkorridore. 
Einer davon kreuzt im Norden südwestlich des Schulterkogels das Lavanttal, 
der zweite an der Grenze zu Bad St. Leonhard, südlich des Wartkogels.  

3.2.2 Landschaft 

Das Gemeindegebiet erstreckt sich zwischen 730 und 1967 m ü.A.; die 
höchste Erhebung bildet der Peterer Riegel an der Grenze zur Steiermark im 
Osten. 

Um die Landschaftsstruktur des Gemeindegebietes großmaßstäblich zu 
erfassen, wird das Planungsgebiet in zwei natur- und kulturräumliche 
Großeinheiten zusammengefasst. 

Hauptsiedlungsbereich im Talboden zw. 730 und 850 m 

Der Dauersiedlungsraum ist auf den mittig gelegenen Talboden und die 
unteren Hanglagen beschränkt. Er ist charakterisiert durch seine 
Nord/Nordwest-Ausrichtung bzw. Öffnung nach Norden und stellt den 
Übergangsbereich zur Passlandschaft des Obdacher Sattels dar. 

Die östliche Seite des Lavanttals zeichnet sich durch kleinräumig 
gegliederte Landschaftsteile und große Höhenunterschiede aus. Diese ist 
geprägt von natur- und kulturräumlichen Elementen wie Mähwiesen, 
Feldgehölzen, Hecken, Feuchtwiesen und landschaftsprägenden 
Einzelbäumen. Diese abwechslungsreiche Landschaft bietet ideale 
Voraussetzungen für Wandertourismus. 

Gebirgiger, bewaldeter Bereich zw. 850 und 1967 m 

Östlich und westlich des Lavanttals ist die Landschaft geprägt von sanften, 
stark bewaldeten Ausläufern der umliegenden Berge. Besonders der 
westliche Teil der Gemeinde ist mit dem Schirnitzwald, Angerlwald, 
Bürgerwald, Mischlingerwald und Bärenwald (vorrangig an Nordhängen 
gelegen) durch geschlossene Wälder gekennzeichnet, wo sich auch die 
historisch wertvolle Kulturlandschaft Sommerau befindet. Richtung Osten 
ziehen sich dichte Fichten- und Lärchenwälder bis zum Peterer Riegel, der 
sich jedoch bereits in offenem, unbewaldetem Almgebiet befindet. 

 
2 Hochwasserrisiko in der Region Reichenfels in Vergangenheit und Zukunft. Diplomarbeit zur 
Erlangung des akademischen Grades eines Magisters der Naturwissenschaften, KF-Uni-Graz, 2019, S. 
100 

Klima 

Gewässernetz 

Wildtierkorridore 

 

Abbildung 3-3: Haupttal, dahinter 
orographisch linke Lavantseite 

(Blickrichtung Osten) 
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Waldausstattung  

Wie bereits eingangs erwähnt, sind knapp 77 % des Gemeindegebietes 
Waldflächen. Dieser Waldanteil ist im Vergleich zum Bundesland Kärnten 
(rd. 60%) hoch (vgl. Abbildung 3-10). 

Mit 87% der gesamten Waldfläche besteht der Großteil der 
Gemeindefläche aus Nutzwald. Des Weiteren sind im 
Waldentwicklungsplan (WEP) mehrere Bereiche als Schutzwald 
ausgewiesen. Wälder mit Schutzfunktion sind im Bereich der Waldgrenze 
um den Peterer Riegel am östlichen Rand und zwischen Zöhrerkogel und 
Hohenwart am westlichen Rand der Gemeinde situiert. 

Die Schutzfunktion bezieht sich zusammenfassend auf die 
Standortschutzwirkung, wenn der Standort durch abtragende Kräfte 
gefährdet ist, oder den Objektschutz, um Siedlungsraum vor 
Elementargefahren zu schützen.  

 
Abbildung 3-10: Waldentwicklungsplan (Land Ktn., basemap.at, BEV) 

Im Bereich der Wasserschutzgebiete überwiegt die luft- und 
wasserreinigende Wirkung des Waldes, weshalb sich dort ein Waldstück 
mit Wohlfahrtsfunktion befindet. Außerdem ist unterhalb des Zöhrerkogels 
nahe der Feldalm eine Kreisfläche mit Erholungsfunktion belegt. Die 
Erholungsfunktion besteht insbesondere in der Wirkung des Waldes als 
Erholungsraum auf die Waldbesucher. 

2013 
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Tabelle 3-5: Klimaszenarien für das Bundesland Steiermark bis 2100 (ÖKS 
15 Klimafactsheet, Land Kärnten) 

Obwohl Klimasimulationsmodelle kleinräumige 
Extremniederschlagsereignisse schwer abbilden können, ist zu erwarten, 
dass im Sommer tendenzielle seltener, dafür stärkerer Niederschlag auf-
tritt.  

Nachfolgende Tabelle zeigt die Veränderung der Hitzetage4 bis 2100 bei 
einem business-as-usual-Ansatz um zusätzliche 17 Tage, innerhalb eines 
Schwankungsbereichs von +9,2 bis +29,1 Tagen (!). 

 

Tabelle 3-6: Klimaszenarien für das Bundesland Steiermark bis 2100 (ÖKS 
15 Klimafactsheet, Land Kärnten) 

Aufgrund der prognostizierten Änderung dieser Klimaelemente ist in 
Zukunft mit einem reduzierten Heizbedarf bzw. einem erhöhten Kühlbedarf 
zu rechnen. Die erhöhte Niederschlagsintensität bei Gewittern nimmt 
direkten Einfluss auf den Oberflächenabfluss und auf das Abflussregime der 
Oberflächenwasser. Durch die Zunahme der Lufttemperatur erhöht sich der 
Trockenstress von Pflanzen und die Hitzebelastung auf Lebewesen.  

Derzeit werden die 2015 erstellten Klimaszenarien, die einen Meilenstein 
für die österreichische Klimafolgenforschung und Klimawandelanpassung 
darstellten, evaluiert; bis 2026 sollen die neuen Daten verfügbar sein. Es 
zeichnet sich jedoch schon vor dieser Veröffentlichung eine deutliche 
Unterschätzung der realen Temperaturentwicklung in Österreich 
(Flächenmittel) ab. Wie nachfolgender Grafik zu entnehmen ist, zeigen 
aktuelle Messungen (SPARTACUS-Daten), dass bereits jetzt Temperaturen 

 
4 Als Hitzetage werden Tage bezeichnet, an denen die Tageshöchsttemperatur mehr als 30°C erreicht 

deutliche Unterschätzung der ÖKS15 
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3.3 Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung  und -struktur  

Die Gemeinde Reichenfels zählt 2024 rund 1.720 Einwohner:innen, bei 
einer Bevölkerungsdichte von lediglich knapp 20 Einwohner/km² und weist 
seit dem Jahr 2001 eine negative Bevölkerungsentwicklung auf (-17%). Im 
Vergleich dazu verzeichnet der Bezirk Wolfsberg im selben Zeitraum eine 
Bevölkerungsabnahme um 8%, während die Bevölkerung im gesamten 
Bundesland Kärnten stagniert bzw. leicht zunimmt (siehe Abb. 3-13). Im 
Jahr 1951 erreichte Reichenfels das langjährige Bevölkerungsmaximum von 
2.145 Einwohner:innen. 

Die Bevölkerungsentwicklung setzt sich aus den Komponenten 
Wanderungs- und Geburtenbilanz zusammen: Im Zeitraum von 2011 bis 
2021 ergab sich eine negative Veränderung der Wohnbevölkerung von -149 
Personen (+12 durch Geburtenbilanz, -161 durch Wanderungsbilanz; 
Statistik Austria) bzw. -8 %; hingegen weist der gesamte Bezirk eine 
negative Veränderung von lediglich 3 % im gleichen Zeitraum auf. Im 
Vergleich dazu hat Kärnten eine positive Veränderung von 1,5 % zu 
verzeichnen. Insofern hat Reichenfels in den letzten Jahren an 
Zuwanderungsattraktivität verloren. 

 
Abbildung 3-14: Räumliche Verteilung der Bevölkerung in der Gemeinde Reichenfels (Stand 2024) 

 
Abbildung 3-13: Bevölkerungsentwicklung 

1951-2024 (in %; 1951=100) 
im Vergleich mit Bezirk und Bundesland 

[Quelle: Statistik Austria] 
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Reichenfels setzt sich aus den vier Ortschaften bzw. Ortsteilen Reichenfels, 
St. Peter, Weitenbach und Sommerau zusammen. Reichenfels ist mit 1022 
Einwohner:innen (Hauptwohnsitz) der größte Wohnort der Gemeinde. Die 
räumliche Verteilung der Bevölkerung ist in Abbildung 3-14 dargestellt 
(Stand: 2024). 

Die Altersverteilung ist der des Bezirks und des Landes sehr ähnlich. Trotz 
der stark alternden Bevölkerung liegt der Anteil der über 65-Jährigen mit 
22,6% noch knapp unter dem Durchschnitt (Stand 2021). 

Hinsichtlich des Familientyps dominieren mit rd. 90 % klar Paarfamilien 
gegenüber Ein-Eltern-Familien (=Alleinerziehende); die durchschnittliche 
Anzahl der Kinder in Familien mit Kindern beträgt 1,65.  

 

 

 

  

Abbildung 3-16: Bevölkerungspyramiden 2024 (Statistik Austria) 

 

 

Abbildung 3-15: Altersstruktur im Vergleich 
(2021) 

[Quelle: Statistik Austria] 
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Wohnsitzangabe  und Haushaltsgröße  

Laut Abgestimmter Erwerbsstatistik 2022 (Gebietsstand 2024, Statistik 
Austria) sind. 51 Wohnungen mit Nebenwohnsitz in Reichenfels registriert; 
das sind rd. 6,2 % aller gemeldeten Wohnungen (die sich insgesamt auf 827 
belaufen). Die Anzahl der Nebenwohnsitze (absolut) ist zwischen 2017 und 
2024 um 40 gestiegen (von 146 auf 186), während die Anzahl der 
Einwohner:innen mit Hauptwohnsitz zurück ging. 

Die Ortschaften St. Peter, Weitenbach und Sommerau spielen eine 
untergeordnete Rolle, der Hauptort Reichenfels ist der wichtigste 
Wohnstandort. Die Gemeinde verzeichnet im Jahr 2022 647 Haushalte mit 
einer durchschnittlichen Größe von 2,65 Personen. Die Anzahl der 
Haushalte stagniert, jedoch der Anteil der Einpersonenhaushalte hat seit 
2011 von 22,9% auf 26% zugenommen; im Jahr 1981 lag er beispielsweise 
noch bei 10% aller Haushalte.  

Der Anteil an Wohnungen ohne Wohnsitzangabe beläuft sich in der 
Marktgemeinde Reichenfels auf 15,8 %, was insbesondere auf die 
Tourismuswirtschaft mit gewerblich genutzten Ferienwohnungen 
zurückzuführen ist. Rund 78 % aller Wohnungen sind als Hauptwohnsitz 
angegeben; damit befindet sich die Gemeinde im Bezirks- und 
Landesdurchschnitt. 

Dabei sind 498 Personen Gebäude- bzw. Wohnungseigentümer:innen, 127 
Personen mieten und lediglich 20 Personen weisen ein anderes 
Rechtsverhältnis auf. In der Gemeinde bilden Wohnungen mit Nutzflächen 
von 90-130 m² und >150 m² mit 54,1 % den größten Anteil; Wohnungen mit 
3 bis 5 Räumen sind am meisten vertreten.  

 

Zweitwohnsitze  

Der Beitritt Österreichs zur EU schafft für alle EU-Bürger einheitliche 
Voraussetzungen bzw. die gleichen Bedingungen wie für Inländer 
hinsichtlich der Abwicklung von Rechtsgeschäften mit Liegenschaften und 
somit auch den Erwerb von Zweitwohnsitzen (Stichwort "Freiheit des 
Kapitalverkehrs"). 

Im Rahmen des österreichischen Planungsrechtes kann durch 
Raumordnungsinstrumente (z.B. Landes- und Regionalplanung, 
Gemeindeplanung) und das Grundverkehrsrecht auf die Entwicklung der 
Zweitwohnsitze nur beschränkt Einfluss genommen werden. 

Mängel der gegenständlichen Regelungen sind ihre unzureichende 
Effizienz aufgrund kaum durchführbarer Kontrollen5: Beispiel Tirol: hier 
muss die Gemeinde den Nachweis bei zweckentfremdeter Nutzung 
erbringen (Nachweispflicht der Gemeinde). Auch der Bundesrat der 
Schweiz erlies im Aug. 2012 eine Verordnung über Zweitwohnungen, in der 

 
5 Eva Kristina MAYER, 1997, Fachbereich Rechtswissenschaften, Technische Universität Wien 
http://www.law.tuwien.ac.at/aktuelles/mayer.shtml [Stand Juni 2007] 

Abbildung 3-17: Haupt- und 
Nebenwohnsitze 2011 und 2024 

Quelle: Statistik Austria 

Problematik Zweitwohnsitze, oder 
Wem nützt es? 
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Abbildung 3-21: Beherbergungsbetriebe und Gästebetten in der 
Sommersaison 2022 und 2023 [Statistik Austria, Tourismusstatistik] 

 

Abbildung 3-22: Beherbergungsbetriebe und Gästebetten in der 
Wintersaison 2022 und 2023 [Statistik Austria, Tourismusstatistik] 

Hinsichtlich durchschnittlicher Aufenthaltsdauer stagniert die Gemeinde in 
den letzten zehn Jahren und liegt diese mit Stand 2023 bei rd. 3,3 Tagen; im 
Vergleich liegt diese im Bezirk Wolfsberg bei rd. 4,3 und im Bundesland 
Kärnten bei 4,1. Die durchschnittliche Bettenauslastung, als Indikator der 
Wirtschaftlichkeit, liegt zwischen 7,5 im Winter und 13,0 im Sommer und ist 
somit unterdurchschnittlich ausgeprägt.  

Die Zahl der inländischen Gäste (Übernachtungen) beträgt 40 % und liegt 
somit im Landesdurchschnitt bzw. unter dem Durchschnitt des Bezirks 
Wolfsberg (rd. 53 %). 

durchschnittliche Aufenthaltsdauer 3,3 Tage 
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Land- und Forstwirtschaft  

Die Talböden des Lavanttals sowie die südwestexponierten Hanglagen des 
Randgebirges bieten gute Voraussetzungen für die Landwirtschaft. 

Gemäß der Einteilung der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft gehört die 
Gemeinde Reichenfels zum Hauptproduktionsgebiet 3 Alpenostrand bzw. 
Kleinproduktionsgebiet Sau- und Packalpe. 

Seit den 80er Jahren nehmen die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe in 
der Gemeinde stetig ab. Waren es 1980 noch 175 Betriebe (überwiegend 
Grünlandwirtschaften), gingen diese zehn Jahre später auf 158 zurück und 
haben 2020 einen neuen Tiefstand mit 123 erreicht; dies entspricht somit 
einer Abnahme von rd. 70 % gegenüber den 80er Jahren. 

Hingegen haben die land- und forstwirtschaftlichen Flächen im gleichen 
Zeitraum nicht abgenommen und liegen sogar über jenen aus den 80er und 
90er Jahren. 

Betriebe und Flächen 2020 2010 Änd. % 
Betriebe insgesamt 123 133 -7,5% 
Betriebe mit Fläche: 122 133 -8,3% 
Haupterwerbsbetrieb 54 57 -5,3% 
Nebenerwerbsbetrieb 61 66 -7,6% 
Personengemeinschaften 4 2 100,0% 
Betrieb juristischer Pers 3 8 -62,5% 
    
Flächen insgesamt (ha): 6 187 7 693 -19,6% 
Haupterwerbsbetrieb 3 353 3 260 2,9% 
Nebenerwerbsbetrieb 1 769 2 133 -17,1% 
Personengemeinschaften 87 64 35,9% 
Betrieb juristischer Pers. 977 2 236 -56,3% 

Tabelle 3-8: Land- und Forstwirtschaftliche Betriebe und Flächen nach 
Erwerbsart [Statistik Austria, Agrarstrukturerhebung] 

Die durchschnittliche Betriebsgröße lag 2020 in der Gemeinde bei rd. 51 ha 
und somit signifikant höher als im Landes- und Bezirksvergleich (46 bzw. 
36 ha).  

Die Produktionsbedingungen für die Landwirtschaft sind aufgrund der 
Hanglagen ungleich schwieriger als im Unteren Lavanttal. Von den 123 
Betrieben werden 84 einer Erschwernispunktgruppe zugeordnet: 

  

 

Abbildung 3-23: Grünlandwirtschaft im 
Talraum 

durchschnittliche Betriebsgröße rd. 51 ha 
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Tabelle 3-11: Land- und forstwirtschaftliche Flächen nach Kulturarten (in ha). 
[Statistik Austria, Agrarstrukturerhebung] 

  

Abbildung 3-24: Land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe nach Art des Anbaus [Statistik Austria, 
Agrarstrukturerhebung] 

Tabelle 3-12: Anteil ausgewählter Kulturarten an der 
land- und forstwirtschaftl. Fläche in Prozent [Statistik 
Austria, Agrarstrukturerhebung] 

Der Anbau von Triticale (Kreuzung von Weizen und Roggen) hat neben der 
Kultivierung von Kleegras in der Gemeinde den größten Anteil.  
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Fußballplatz Reichenfels Ort 
Tennisplatz Reichenfels Ort 
Klettergarten Offener 
Felsen  Südl. Ausläufer des Schoberkogels 
Aussichtspavillon Guckofen 

Kulturelle Einrichtungen  

Die Gemeinde zeichnet sich durch ein interessantes und reichhaltiges 
Kultur- und Vereinsleben aus. Derzeit werden rd. 28 Vereine gezählt; 
angefangen von einer Trachtengruppe, Musik-, Sport-, 
Kleintierzuchtvereine bis hin zu Jugend- und Seniorenverein.  

Für diverse Veranstaltungen wie Bälle, Konzerte, Seminare oder private 
Feiern steht seit 2013 das Veranstaltungszentrum Reichenfels zur 
Verfügung. 

3.5.4 Bauland und Flächeninanspruchnahme 

Die Überarbeitung der Bauflächenbilanz des ÖEK 2024 erfolgte auf Basis des 
vom Amt der Kärntner Landesregierung zur Verfügung gestellten 
Flächenwidmungsplans (KAGIS-Download) sowie den aktualisierten 
Auswertungen im Rahmen der Erstellung des ÖEK. 

Im Entwicklungsplan werden aufgrund der Baulandwidmungen und 
Grünland-Sonderwidmungen des Flächenwidmungsplanes 
Funktionsbereiche (z.B. Dörfliche Mischfunktion, Wohnfunktion, 
Tourismusfunktion, etc.) definiert.  

Künftig wird es von Bedeutung sein, Baulandmodelle zu entwickeln, um für 
Einheimische den Zugang zum Grundstücksmarkt zu sichern.  

 
 gewidmetes Bauland bebaut Baulandreserve 
Bauland -
Widmungskategorien 

Bauland [ha] absolut [ha] in % absolut [ha] in % 

Dorfgebiet 49,88 41,70 83,6 8,18 16,4 

Wohngebiet 17,03 15,20 89,3 1,83 10,7 

Kurgebiet gesamt 10,12 5,63 55,6 4,5 44,4 

              -->davon FZW 9,46 4,96 52,5 4,5 47,5 

Gemischtes Baugebiet 1,83 0,96 52,4 0,87 47,6 

Gewerbegebiet 4,56 4,31 94,4 0,26 5,6 

Industriegebiet 5,65 4,78 84,5 0,88 15,5 

Geschäftsgebiet 3,50 3,44 98,2 0,06 1,8 

Sondergebiet 0,92 0,92 100,0 0,00 0,0 

Summe 93,51 76,93 82,27 16,58 17,73 

Tabelle 3-17: Bauflächenbilanz Marktgemeinde Reichenfels (Erstellung und 
Download 08/2024, Grundlage FWP Abt. 15 Stand 12/2023, data.gv.at)  
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Abbildung 3-48: Nahwärmenetz Reichenfels (Stand: 08.03.2023) 
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4.1.2 Methodik 

Im Zuge der Bestandsaufnahme werden die wesentlichen Grundlagen zur 
Energieraumordnung und zum Klimaschutz durch die Erfassung 
energetischer und klimarelevanter Kennzahlen zusammengeführt, 
dargestellt und interpretiert. In einem weiteren Schritt erfolgt die 
Identifikation jener Aspekte, die für die Zielerreichung auf Gemeindeeben 
geeignet sind. 

4.1.3 Bestandsaufnahme 

Gemäß den Daten11 des Energiemosaiks Austria (Abruf 02/2025) kann für 
die Gemeinde Reichenfels ein Energieverbrauch von rd. 77.100 MWh/a 
abgeschätzt werden. Wie nachfolgendem Diagramm zu entnehmen, fällt 
fast die Hälfte (48 %) des Verbrauchs auf den Sektor Industrie & Gewerbe 
vorwiegend durch Prozesswärme, gefolgt vom Sektor Wohnen (26 %) 
durch vorwiegend Raumwärme, Mobilität (16 %), Land- und Forstwirtschaft 
(6 %) und zuletzt Dienstleistungen (2 %). 

 

Abbildung 4-1: Energieverbrauch in der Gemeinde Reichenfels gem. 
Energiemosaik Austria (Abart-Heriszt 2022, Energiemosaik Austria, Abruf 
02/2025) 

Der hohe Anteil erneuerbarer am Energieverbrauch (rd. 60 %) resultiert 
primär aus der Nutzung des Rohstoffs Holz innerhalb der Prozesswärme im 
Sektor Industrie und Gewerbe (Holzverarbeitung) sowie der Raumwärme 
zur Wohnnutzung.  

Nachfolgende Aufstellung zeigt den hohen Anteil der Raum- und 
Prozesswärme am Energieverbrauch: 

 
11 Hinweis: Energetische Kennzahlen zum Energieverbrauch stammen im gesamten Kapitel aus der 
österreichweiten Modellierung des Energiemosaiks-Austria. Dabei handelt es sich um simulierte 
Werte, die von Bundeslandebene auf Gemeindeebene übertragen werden und somit entsprechend 
Unschärfen enthalten; zudem wurden diese Daten nicht validiert und ermöglichen somit 
ausschließlich eine grobe Einteilung bzw. Zuordnung nach Nutzungen, Verwendungszwecken und 
Energieträgern. 
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installiert. Dabei handelt es sich fast ausschließlich um Aufdachanlagen mit 
einer durchschnittlichen Leistung von 10 kWp (=Median), was rd. 27 
marktüblichen PV-Paneelen entspricht. Es zeigt sich, dass bereits jetzt (rein 
bilanziell) mehr als die Hälfte des im Sektor Wohnen benötigten 
Strombedarfs grundsätzlich durch den jährlichen Gesamtertrag aller 
Anlagen (rd. 1.500 MWh/a) gedeckt wäre. 

Auf Basis des Solarkatasters-Gebäude und der AGWR-Daten12 verbleiben 
im Gemeindegebiet (grob abgeschätzt) rund 600 Objekte, auf denen eine 
Installation einer PV-Anlage grundsätzlich möglich und ertragstechnisch 
lukrativ wäre. Selbst bei einer konservativen Schätzung, bei der aufgrund 
statischer Belange oder des allgemeinen Zustands des Daches (z.B. Alter) 
nur die Hälfte davon belegt würde, ergibt sich beim ortstypischen 
Durchschnitt von 10 kWp/Dach ein Potential von rund 3 MW. In 
Kombination mit den bereits bestehenden Anlagen könnten somit jährlich 
über 4.500 MWh/a Strom lukriert werden; somit wäre der gesamte 
Strombedarf im Sektor Wohnen damit gedeckt. Bezogen auf den 
Gesamtverbrauch von Strom in der Gemeinde (insbesondere inklusive des 
Bedarfs im Sektor Industrie & Gewerbe) könnten unter diesen 
Rahmenbedingungen rd. 45 % gedeckt werden. 

 
12 Gebäude des Verkehrswesens, Kirchen/Sakralbauten, Pseudobaulichkeiten und sonstige Gebäude 
wurden nicht berücksichtigt 

Potential PV-Anlagen: Verdreifachung des 
Bestands 


































































































































































































